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STUTTGARTER ZEITUNGSTUTTGART UND DIE REGION

D as Dilemma ist groß: Eine zentrale
Aufgabe des Verbands Region
Stuttgart (VRS) ist es, den Unter-

nehmen rund um Stuttgart den Weg ins
neue digitale Industriezeitalter zu ebnen.
Damit das gelingt, braucht es, davon ist
eine VRS-Mehrheit überzeugt, zusätzliche
Flächen, auf denen sich neue Technologie-
standorte entwickeln lassen. Die Hoff-
nung der Grünen, dass dafür auch be-
stehende Industrieflächen ausreichen, ist
zwar charmant, aber etwas realitätsfern.

Doch geeignete neue Flächen sind rar.
Zudem war die Bereitschaft der Men-
schen, sich die Landschaft vor ihrer Haus-
tür zubauen zu lassen, noch nie groß –
und hat in den vergangenen Jahren eher
noch abgenommen. Denn auch das ist ein
Problem: Momentan geht es den meisten
Menschen in der Region noch blendend.
Warum sollten sie also vermeintliche Be-
einträchtigungen ihrer Lebenssituation
hinnehmen? Der Leidensdruck ist gering.

Verständlich also, dass diejenigen, die
nun händeringend nach Standorten für
Zukunftsindustrien in der Region suchen,
auch neue Wege einschlagen wollen, um
die Chancen für die Umsetzung ihrer Plä-
ne zu erhöhen. Zwei bittere Niederlagen
im Kampf um solche Industriegebiete und
die drohende nächste Pleite am Dettinger
Hungerberg sorgen für zusätzliche Verun-
sicherung bei den Akteuren.

Dass der Regionalverband nun Bürger-
entscheide mit einer eigenen Informa-
tionskampagne begleiten und dazu sogar
eine eigene Kasse schaffen will, ist indes
der falsche Weg – und wirkt wie eine Pro-
vokation: Wer meint, mit zusätzlichem
Geld könne er den Bürgerwillen beeinflus-
sen, wird sich am Ende mächtig verrech-
nen. Denn genau das Gegenteil ist der Fall:
Wenn Menschen den Eindruck gewinnen,
dass sie „gekauft“ werden sollen – und
dieser Eindruck muss in diesem Fall ent-
stehen –, stellen sie sich ganz schnell stur.

Hat das Regionalparlament Angst vor den Bürgern?

D er Antrag birgt mehr Sprengstoff,
als es zunächst scheinen mag. In
der jüngsten Sitzung des Pla-

nungsausschusses des Verbands Region
Stuttgart (VRS) hat die FDP nicht nur ge-
wünscht, der Verband möge zeitnah be-
richten, wie viele regionale Gewerbe- und
Vorhaltestandorte sowie Gewerbeschwer-
punkte aktuell in der Region vorbereitet
werden. Die Fraktion forderte auch, der
VRS solle ein Konzept für die Informa-
tionsarbeit entwickeln, damit der Verband
besser als bisher bei Bürgerbegehren und
Bürgerentscheiden mitwirken – und da-
rauf einwirken könne.

Einen Vorschlag zur Finanzierung lie-
ferten die Freien Demokraten gleich mit.

Man könne doch
einen Teil jener
500 000 Euro, die für
„regionale Wander-
ausstellungen“ zur
Verfügung stünden,
für diese Aufgabe um-
widmen – oder Mittel
der Öffentlichkeits-
arbeit verwenden.

Die FDP begründet ihren Vorstoß da-
mit, dass 2020 und in diesem Jahr mit den
Gewerbeparks Fils und Lautertal gleich
zwei geplante Industriegebiete an Bürger-
entscheiden gescheitert sind – und dass
die Abstimmung im Juli 2019 nur knapp
zugunsten des Gewerbegebiets Schwieber-
dingen ausgefallen ist.

Nun steht die Entscheidung über die
Ausweisung des Gebiets Hungerberg zwi-
schen Dettingen und Kirchheim (Kreis
Esslingen) an – und wieder formiert sich
Widerstand aus der Bürgerschaft. Folglich
müsse man davon ausgehen, so die FDP,
dass es in Zukunft generell zu Bürgerent-
scheiden kommen werde, wenn es um die
Ausweisung neuer Areale gehe: „Da die
wirtschaftliche Zukunft und insbesondere
die Arbeitsplätze in der Region davon ab-
hängen, dass ausreichend Flächen für die
weitere gewerbliche Entwicklung zur Ver-
fügung stehen, ist aus unserer Sicht drin-
gend geraten, dass der Verband Region
Stuttgart eine aktive Rolle in der Diskus-
sion über die Ausweisung von Gewerbege-
bieten einnimmt“, argumentiert der FDP-
Fraktionsvorsitzende Kai Buschmann.

Die FDP geht davon aus, dass mit einer
fundierten Information der Bürgerschaft

die Chancen steigen, die Zukunftsprojekte
tatsächlich umsetzen zu können. Benötigt
werde dafür ein Konzept, das lokale, also
für die Menschen vor Ort relevante Infor-
mationen liefere. Die Zeit dränge – gerade
in Bezug auf das Hungerbergprojekt.

Tatsächlich hat die Dettinger Bürger-
initiative „Kein Gewerbegebiet am Hun-
gerberg“ bereits den ersten Schritt auf
dem Weg zu einem Bürgerentscheid ge-
schafft. Das Bürgerbegehren haben mehr
als doppelt so viele Einwohner Dettingens
unterschrieben, wie für das Quorum not-
wendig gewesen wäre. Statt der erforderli-
chen 350 Stimmen sind innerhalb von vier
Wochen exakt 866 Unterschriften in der
5600-Einwohner-Kommune zusammen
gekommen.

Mit Hilfe des nun angestrebten Bürger-
entscheids will die Initiative verhindern,
dass die Gemeinde den Bebauungsplan für
das Hungerberggebiet so aufstellt, dass
dort der von der Region gewünschte, zu-
nächst 21 Hektar große Vorhaltestandort

für zukunftsweisende Technologien ent-
stehen kann. Die rechtliche Zulässigkeit
des Bürgerentscheids wird momentan ge-
prüft. Ursprünglich waren sogar 42 Hek-
tar in der Diskussion gewesen – doch die-
se Fläche ist schon auf Betreiben des Det-
tinger Bürgermeisters Rainer Haußmann
halbiert worden.

Die Region wird also viele gute Argu-
mente brauchen, will sie den Standort
Hungerberg für die Industrieentwicklung
der Region sichern. Ob allerdings ein eige-
ner Topf zur Finanzierung der Öffentlich-
keitsarbeit der richtige Weg dafür ist, da-
rüber gehen die Meinungen weit ausei-
nander. „Mich erinnert ein solches Vorge-
hen an unsere Diskussionen um Stuttgart
21“, kritisierte Dorothee Kraus-Prause
von den Grünen in der Sitzung des Pla-
nungsausschusses. „Wir müssen doch alles
tun, um zu vermeiden, dass die Bürger vor
Ort in eine neue Gegnerschaft zur Region
kommen.“ Auch die SPD – obwohl sie den
Vorhaltestandort nicht ablehnt – und die

Linke äußerten Unverständnis über den
vorgeschlagenen Weg. Jetzt Extrageld in
die Hand zu nehmen für eine eigene In-
formationskampagne, halten beide Partei-
en „für sehr bedenklich“.

Selbst Thomas Kiwitt, der Chefplaner
der Region, machte deutlich, dass ein Bür-
gerentscheid gegebenenfalls von der Ge-
meinde zu organisieren sei. Diese müsse
dafür sorgen – und das werde sie auch tun
–, dass alle Betroffenen ihre Position aus-
führlich darstellen können: „Da wird dann
natürlich auch die Region mit Stellung-
nahmen eingebunden.“

Doch überzeugt hat diese Argumenta-
tion im Planungsausschuss nicht. Mit
knapper Mehrheit sprachen sich die bür-
gerlichen Parteien und die Vertreter der
AfD dafür aus, den Antrag der FDP weiter
zu verfolgen und Möglichkeiten für wei-
tergehende Informationskampagnen bei
Bürgerentscheiden zu suchen. Das Thema
wird also demnächst erneut auf die Tages-
ordnung kommen.

Wenn in der Region Stuttgart ein Gewerbegebiet geplant wird, formiert sich sofort Protest, der oft in einen erfolgreichen Bürgerentscheid
mündet. Der Regionalverband will darauf nun mehr Einfluss nehmen – und bringt ein umstrittenes Vorhaben auf den Weg.. Von Kai Holoch

Am Dettinger Hungerberg formiert sich Widerstand gegen die Pläne der Region. Foto: Horst Rudel

In Dettingen
wird es wohl
bald den
nächsten
Bürgerent-
scheid geben.

Bürgerwille lässt 
sich nicht kaufen

Zusätzliches Geld wird nicht 
dabei helfen, die Menschen von 
Großprojekten zu überzeugen. 
Von Kai Holoch

Kommentar

Teilnahme von 00:00 Uhr am jeweiligen Erscheinungstag bis 23:59 Uhr am selben Tag. Teilnahmeberechtigt sind Leser*innen der Tageszeitungen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH (SWMH). Mindestalter 18 Jahre. Der/die Gewinner*in wird, nach Auf-
sprache seiner/ihrer Daten (Telefonnummer, Vor-/ Zuname u. Anschrift), schnellstmöglich telefonisch kontaktiert, spätestens am Folgetag zwischen 08:30 Uhr und 11:00 Uhr, bezüglich Aufnahme der Bankverbindung, Übersendung eines Gewinnerfotos und ggf. zur
Vereinbarung eines Termins mit einem Verlagsmitarbeiter. Wird ein Präsenztermin vereinbart, findet eine symbolische Übergabe des Gewinns im Rahmen dieses Termins statt. Über den/die Gewinner*in wird ein kurzer redaktioneller Beitrag mit professionellem Foto
erstellt und in den Tageszeitungen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH (SWMH) veröffentlicht. Der/die Gewinner*in stimmt durch seine/ihre Teilnahme der Erstellung des vorgenannten redaktionellen Beitrags, sowie der Veröffentlichung des redaktionellen
Beitrags bzw. mit Vor- und Zunamen und eines Gewinnerfotos in den Tageszeitungen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH (SWMH) zu und wird alle hierfür notwendigen Mitwirkungshandlungen erbringen, ansonsten verfällt der Gewinn. Der/die Freitags- und
Samstagsgewinner*in wird am darauffolgenden Montag zwischen 08:30 Uhr und 11:00 Uhr angerufen. Der Gewinn wird schnellstmöglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der/die Teilnehmer*in
verantwortlich. Leider können wir nur einen Teil aller Gewinner*innen veröffentlichen – wir bitten diesbezüglich um Verständnis. Mitarbeiter*innen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH und deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Aus-
geschlossen sind auch Personen, die falsche Personenangaben machen, sich unlauterer Hilfsmittel bedienen oder sich anderweitig durch Manipulation Vorteile verschaffen. Der Gewinnanspruch verfällt auch, wenn der/die Gewinner*in es verweigert, eine schriftliche
Erklärung zur Einhaltung der Teilnahmebedingungen abzugeben, sowie dem Veranstalter eine Kopie seines/ihres Personalausweises zur Verfügung zu stellen, falls notwendig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Aktionszeitraum vom 07.06. bis 05.07.2021. Das Gewinn-
spiel „Geldregen“ kann jederzeit ohne Angabe von Gründen eingestellt werden. Die ausführlichen Datenschutzhinweise finden Sie unter: datenschutz.tmia.de.

14.Spieltag

So einfach geht‘s:
1. Gewinnfrage beantworten.

2. Entscheiden Sie sich für ein Geldpaket.
3. Wählen Sie dann die Gewinnhotline Ihres

Wunschpaketes und der Lösung Ihrer Wahl
(Endziffer 1 oder 2).

4. Jetzt heißt es nur noch Daumen drücken!
Viel Glück!

Vor Spielbeginn wurden für alle Gewinne Zeitfens-
ter unterschiedlicher Länge vorgegeben, die per
Zufallsgenerator über den Spieltag verteilt werden.
Treffen Sie mit Ihrem Anruf ein IhremWunschpaket
zugeordnetes Zeitfenster, haben Sie gewonnen
und erfahren dies sogleich am Telefon.

Geldpaket 1
3 x 10.000 €
01378 40861 1*
01378 408612*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer. (Flatrates
nicht inbegriffen)

Geldpaket 2
5 x 5.000 €
01378 40862 1*
01378 408622*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer. (Flatrates
nicht inbegriffen)

Geldpaket 3
10 x 1.000 €
01378 40863 1*
01378 408632*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer. (Flatrates
nicht inbegriffen)

Geldpaket 4
25 x 500 €
01378 40864 1*
01378 408642*

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer. (Flatrates
nicht inbegriffen)

Geldpaket 5
50 x 250 €
01378 40865 1*
01378 408652*

*Telemedia interactive GmbH; 0,5
pro Anruf aus dem dt. Festnetz

Mobilfunk teurer. (Flatrates
nicht inbegriffen)

€
*
*
0 €
,

Geldpaket 6
1 x 25.000 €

*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer. (Flatrates
nicht inbegriffen)

01378 40866 1*
01378 408662*

Gewinnfrage:

Wie lautet der bürgerlicheVorname von Papst Benedikt XVI?

Antwort 1: Stephan (Wählen Sie die Endziffer -1)
Antwort 2: Joseph (Wählen Sie die Endziffer -2)

Rudolf Seifried freut sich riesig über seinenGewinn inHöhe von
10.000€. Er hat es öfters beim Geldregen versucht und dann
gewonnen. Seinen Gewinn investiert er in die Renovierung sei-
nes Hauses und in einen schönen Urlaub. Wir gratulieren ihm
herzlich.Wenn auch Sie sich einmal über einen solchen Gewinn
freuen wollen, dann sollten Sie mitspielen. Und sollte es nicht
direkt beim ersten Mal klappen, machen Sie es wie Herr Seif-
ried. Mehrfach teilnehmen ist erlaubt und vielleicht werden Sie
dann unser nächster Glückspilz. Einfach Frage beantworten,
Geldpaket wählen und anrufen. Viel Glück.

10.000€WURDENGEWONNEN
Fordern auch Sie Ihr Glück heraus.

Geldregen: Anrufen und kassieren

Rudolf Seifried gewinnt 10.000€.
Der Glückspilz hat es mehrmals
beim Geldregen probiert und kann
sich jetzt über einen schönen Bei-
trag zur Renovierung seines Hauses
und einen Urlaub freuen.

Eine/r unserer
Tagesgewinner/innen.

10.00000€


